
Besprechungen

russisch-orthodoxen Kirche als „modus Viven- lesen. Politik 1St tür ıhre Freunde e  , W as „die
dl“ bezeichnet verschweigt die S  avische Ab- da ben machen“. Famıuılıe, Wochenende, Urlaub,
hängigkeit des Patriarchats VO staatlıchen Kır- das sınd die Nıschen, 1n denen die Moskauer
chenrat, die ständige Überwachung un! die Eın- Bekannten ıhr Glück suchen. Der Alltag 1St art
oriffe in das kırchliche Leben Fur die zahlreichen CNSC Gemeinschaftswohnungen, Schlangestehen
Proteste orthodoxer Christen diese Abhän- e1ım Eınkauf, überall Bürokratie und überall
gigkeit War ım Buch eın Platz Materı1al hierüber Schmiergelder: 1mM Fleischerladen, eım ahn-
SOWI1e ber die eu«C atheistische Welle, die selt arZzZl, für eine Abtreibung mıiıt Narkose USW.

Die Moskauer Frauen sınd nıcht beneiden.Jahren läuft, 1st reichlich vorhanden (einschlief-
ıch Fotos), Wr jedoch otfensichtlich weder dem Haushalt und Beruf sınd selbstverständlich.
Vertasser ın Moskau och dem Lektor bekannt. Scheidungen sınd häufig. Famıilıenplanung und

Das Interview mıiıt Erzbischof Pıtırım schliefß- Abtreibung sind eın Dauerthema, dıe Geburt
ıch 1st eın Musterbeispiel für die Mentalıität IMNan- eines Kındes 1st eın 1e] größeres Problem als in
cher westlicher Journalısten. Sıe wollen eın Inter- einem westlichen Land ber Inan kennt nıcht
1eW mıt einem Würdenträger. Dabe] muüfßten S1e anders, [11all paft sıch und e1n. Dıie wichtigsten
doch WwIssen, da{fß eın Erzbischof der orthodoxen Informationen bezieht 111a A4USs den „Stimmen“,

den ausländischen Rundfunksendungen. Rıta CI =Kırche In der Sowjetunion entweder verheimli-
chen un:! lügen MuUu der sıch und seıne Kırche als klärt ihrer ausländischen Freundın: „Um iın 115C-

T1CIN Land glücklich se1in, mußflt du dich dıeBekenner (Martyrer) 1n oröfßte Schwierigkeıiten
bringt. Zynısmus der Unkenntnis? oth Regeln halten, die für das Leben 1er gelten. Die,

die sıch daran halten, sınd erfolgreich. ber die,
die die Regeln ohl kennen, SlCh aber nıcht S1e

FISCHER-RUGE, Loı1s Alltag ınm Moskayu. Düssel- halten der versuchen, s1e ändern, leben 1n
dorf Econ 19834 239 Lw 29,50 Angst und kommen möglicherweıse ın Schwierig-

Die Verfasserin, Frau eines deutschen Journali- keiten. CC

STEN, hat VO  - Oktober 19/7 bıs Januar 1981 1in Eıne der Bekannten, Tanla, 1st gläubig un! geht
Moskau gelebt. Sıe lernte Russıisch, fand Freunde jeden Monat mındestens einmal AUEE: Kırche. Dıie
1ın Moskau. Was S1e ın Gesprächen, bei Besuchen, Vertasserin begleitet sıe bei einem Kırchgang und
ın den Wohnküchen, be1 gemeınsamen Urlaubs- sıeht 1m Kirchhoft viele Junge Mutter, die Babys
reisen mıt Natascha, Tamara, Kolja, Rıta und und Kleinkinder ZUT1 Taute bringen: „Beıim An-
vielen anderen gehört un! erlebt hat, hat S1e blick der Jungen Frauen hatte ıch das Geühl,;, da
aufgeschrıieben. Sıe stellt eın System dar, keine die Relıgion wieder mehr Gläubige Es
Thesen VOI, S1e beschreıibt den Alltag VO Mos- 1St eın sehr menschliches besser sehr frauliches)

Buch, das mehr Information enthält als manchekauer Bürgern, VOT allem VO Frauen, aus der
Miıttelschicht. Fernsehsendung und manche dıckleibige Polit-

othVon Polıitik 1sSt in diıesem Bericht wen1g Analyse.

Religiöses Leben

Pfarrer Sommerauer’s Lesebuch. Geschichten miıt schichten wiıird dagegen heıter un! soOuveran
Ott un! der Welt München: Kösel 1984 2538 gleich ımmer aus der Weltzugewandtheıit des
Kart 29,80 christlıchen Glaubens un! aus dem Optimısmus

Wenn INnan Sagtl, Ptarrer Sommerauer plaudere eıner christliıchen Hoffnung heraus argumentiert.
in herzhafter Weıse ber Gott un dıe Welt, wırd Der christliche Optimısmus, der allen heute NOLT

eın solches Urteıl gewilß als Abwertung verstian- LUL, greıft dabe1 auf dıe Verheißung Jesu wı1ıe autf
den, weıl der (vermeıntliche) Tiefsinn eınes nıe dıe erprobte Lebenserfahrung zurück. Beides
gefunden hat die leichte Form. In diesen (3e- Sammmen überzeugt den krıitischen Leser un! afßt
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einen VO  3 Kapıtel Kapıtel neuglerig weıterle- and der Seıten immer wıeder Zıtate aus der
secn. Dıie Themen der dreizehn Kapıtel lauten: Heılıgen Schrift. S1e machen deutlich, VO  } wel-
Liebe, Polıitık, Meın Gesicht, Eın Kınd, Beruf, her Ebene her die Argumente ihre Überzeu-
Krankheıt, Glaube, Astrologie, Dıie Alten un! dıe gungskraft beziehen. Sıe tühren dıe Betrottenheit
Jungen, Spiel, Selbstmord, Vaterland, Die Kır- aus den Geschichten, AUS den kurzen Berichten,
che Wıe breit die Themen sınd, wırd Aus dem Argument, AUS der Frage hıneıin 1n eıne
eiınem ewulßst, wenn Sommerauer et wa Ab- Medıitation. Aus ıhr könnte ann endlich das

„Lesebuch“ als Buch christlicher Lebensweisheittreibung, Berutswahl der Ehebruch Stellung be-
zieht. Viele Gespräche un: Briete gaben FEinsıch- ın eıner Tiete entdeckt werden. Eın Buch
ten ın Lebensschicksale, eröttneten uch Zugänge ZU Nach-Denken:;: enn Sommerauer gelingt CS,
1n das Lebenswissen Jesu, Ww1e 1n den Evange- achend und einladend die Wahrheıt .
lien überliefert 1St. Nıcht hne Grund stehen Bleistein 5J

DIESEM EFT

RAINULF STELZMANN, Protfessor der Universıity otf South Florıda, schildert und analysıert HGLE

Entwicklungen des relıgıösen Lebens ıIn den USA Bedeutsam erscheinen ıhm der Fundamentalısmus,
die lıberale Theologıe, der Humanısmus und die katholische Kırche.

EUGEN BISER, Protessor für christliche Weltanschauung un! Religionsphilosophie der Uniiversıität
München, zeigt Werk Reinhold Schneıiders, WwWI1e der 1958 gestorbene Schritftsteller bereıts
Grundfragen der Menschen unNnseTeTr Zeıt ansprach. Die Exıstenznot, die ihn bedrängte, 1st heute
eıner verbreıiteten Ertfahrung geworden, da der christliche Glaube 1el radıkaler als bisher als
Ermutigung A R eın verstanden werden mu{

In den Erklärungen des kırchlichen Lehramts ST menschlichen Sexualıtät nımmt dıe Vermittlung der
Ort dargelegten Werte und Normen einen breiten Raum e1n. ELISABETH VO DER I: IETH tragt, welche
Hılte diese Texte dabe!i bıeten und Schwierigkeiten auftauchen.

Aus der Erfahrung der Praxıs eıner Gemeıinde zeıgt FRIEDHELM MENNEKES, w1e dıe kırchliche
Jugendarbeıt AUS der Detensive herausfinden un! alsche Alternatıven vermeıden annn Mennekes 1st
Pfarrer In Franktfurt un! Dozent für Pastoraltheologie der Philosophisch-Theologischen Hochschu-
le St Georgen.

LUDWIG OUOEING-HANHOFF, Protessor für philosophische Grundfragen der Theologie der
Universıität Tübingen, legt die Lehre Platons über die Liebe dar Er macht deutlıch, w1e darın bıs heute
gültige Einsichten ZUT Sprache kommen.

Die Tarıfauseinandersetzungen des Jahres 1984 1n der Mectall- un! Druckindustrie wurden als der
härteste Arbeitskampf 1n der Geschichte der Bundesrepublik bezeichnet. FRIEDHELM HENGSBACH,
Dozent tür Gesellschafts- und Wırtschaftslehre der Hochschule St Georgen 1n Franktfurt, zıieht
Bılanz.
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